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SIbfah g) urtb bestjalb erträglich- Um
bebingt nötig ift bas SBort ,,9IusfiiÇ=

rung" nt(f)t, aber jenen SIbgeorbneten,
ber es münfdjte, leitete bod) ein ritf)=

üges ©efüljl. Stile übrigen ber ge=

nannten Urfadjen non Unfällen (Ärieg,
Unruhen, Slufrutjr, Streit, SJÎinem

fdjtag) roirten unmittelbar, be=

hörblid)e Verfügungen aber erft m i t
t e I b a r. Sie ftetjen oorerft nur auf
bem Ißapier unb roerben (betanntlid)!)
nidjt immer ausgeführt, ßs hat etmas

Störenbes, bajj ba mitten unter ben

meift mehr ober toeniger blutigen,
auf jeben galt gemattfamen „£ebens=
erfiheinungen", eingebettet pnfchen
ben Streit unb bas ißtahen einer
SJÎine, bie pnädjft bod) oerhälinismä=
jjig harmtofe, mit Üinte gefdjriebene
„Verfügung" fteht. Stile anbern Ur=

fadjen finben im freien ftait, bie Ver=

fügung erft am grünen £ifd). Stun

f<heint mir freiließ bas SBort „SJtinem
gefahr" niiht glücttid). Solange bie
SJÏine erft eine ©efatjr bitbet, oerur=
faiht fie nod) teine Unfälle, fonbern
erft menn fie ptaht. Um nicht fagen p
müffen „SJtinenejptofion" ober fo mas,
mürbe ich „SJtinenfdjtag" fagen; oiet=

leicht gibt es aber einen anbern beut=

fdjen gachausbrucf.

tofe UläiteE

©in junger Vater. 3" einem 2e=

bensbitb bes oor huabert 3at)*mr ge=

borenen Vunbesrats gorrer Ijetfst es:
„9Kit fünf 3ah«a mürbe ihm ber Va=

ter entriffen." Ser Sah tft grammatU
tatifch nicht fo grunbfatfd), mie er aus*

fietjt; benn es ift nirgenbs gefagt, bag
fich eine Umftanbsbeftimmung („mit
fünf 3ahiea") nur auf ben Sahge=
genftanb (ben Vater) beziehen bürfe.
SJteiftens aber mirb es fo fein, unb be=

fonbers menn fie am Stnfang bes Sahes
unb baneben nur ein unfeheinbares
gürroort („ihm") fteht, hat biefe Ve=

jiehung ben Vorrang; mit ein menig
böfem Sßitten tann man atfo bie Sache

[o beuten: ber Vater fei fünf 3atme alt
gemefen, als er feinem Sohne entriffen
mürbe, mätjrenb bod) gemeint mar:
3hm (bem Sohne) mit feinen fünf
3ahren mürbe ber Vater entriffen. Ser
Sah tft grammatifch nicht unbebingt
falfch, aber jebenfalts ftiliftifih fchled)t;
bie Älippe ift leicht gu umfRiffen mit
ber SBenbung: „SJtit fünf 3atumt oer=

tor er feinen Vater."

|uc tcffdtecung
(Stus bem „Stebetfpatter")

Äuräfprache. (Stus bem 3Jiilitär=
bienft.) 9Jtonbfd)ein. SKorgens um
ämei im SBalb. gührer Vurri auf
einem Saumftrunt ho^nb: „ßue
bört bas göörnti!" SBadjtmeifter iß.:
„Sßas, bas ifch bocE) es ©ichhörnli!"
Vurri: „3 bi brum müeb!"

SBas ift „parabor"? SBenn, mie ber
Stunbfprud) metbet, ber Äohlenmanget
unfere brennenbfte Sorge bitbet.

Mitteilung
£>0<S nâ'rijfte ffeft erfcfjcint at«! Uoppetnummer

(7/8) auf i£nöe Juli,

96

Absatz g) und deshalb erträglich. Un-
bedingt nötig ist das Wort „Ausfüh-
rung" nicht, aber jenen Abgeordneten,
der es wünschte, leitete doch ein rich-
tiges Gefühl. Alle übrigen der ge-
nannten Ursachen von Unfällen (Krieg,
Unruhen, Aufruhr, Streik, Minen-
schlag) wirken unmittelbar, be-

hördliche Verfügungen aber erst mit-
telbar. Sie stehen vorerst nur auf
dem Papier und werden (bekanntlich!)
nicht immer ausgeführt. Es hat etwas
Störendes, daß da mitten unter den

meist mehr oder weniger blutigen,
auf jeden Fall gewaltsamen „Lebens-
erscheinungen", eingebettet zwischen
den Streik und das Platzen einer
Mine, die zunächst doch verhältnismä-
ßig harmlose, mit Tinte geschriebene

„Verfügung" steht. Alle andern Ur-
sachen finden im Freien statt, die Ver-
fügung erst am grünen Tisch. Nun
scheint mir freilich das Wort „Minen-
gefahr" nicht glücklich. Solange die
Mine erst eine Gefahr bildet, verur-
sacht sie noch keine Unfälle, sondern
erst wenn sie platzt. Um nicht sagen zu
müssen „Minenexplosion" oder so was,
würde ich „Minenschlag" sagen; viel-
leicht gibt es aber einen andern deut-
schen Fachausdruck.

Tose Vlatter

Ein junger Vater. In einem Le-
bensbild des vor hundert Jahren ge-
borenen Bundesrats Forrer heißt es:

„Mit fünf Jahren wurde ihm der Va-
ter entrissen." Der Satz ist grammati-
kalisch nicht so grundfalsch, wie er aus-

sieht; denn es ist nirgends gesagt, daß
sich eine Umstandsbestimmung („mit
fünf Jahren") nur auf den Satzge-
genstand (den Vater) beziehen dürfe.
Meistens aber wird es so sein, und be-

sonders wenn sie am Anfang des Satzes
und daneben nur ein unscheinbares

Fürwort („ihm") steht, hat diese Be-
ziehung den Vorrang; mit ein wenig
bösem Willen kann man also die Sache
so deuten: der Vater sei fünf Jahre alt
gewesen, als er seinem Sohne entrissen
wurde, während doch gemeint war:
Ihm (dem Sohne) mit seinen fünf
Jahren wurde der Vater entrissen. Der
Satz ist grammatisch nicht unbedingt
falsch, aber jedenfalls stilistisch schlecht;

die Klippe ist leicht zu umschiffen mit
der Wendung: „Mit fünf Jahren ver-
lor er seinen Vater."

Jur Erheiterung

(Aus dem „Nebelspalter")
Kurzsprache. (Aus dem Militär-

dienst.) Mondschein. Morgens um
zwei im Wald. Führer Burri auf
einem Vaumstrunk hockend: „Lue
dört das Höörnli!" Wachtmeister P.:
„Was, das isch doch es Eichhörnli!"
Burri: „I bi drum müed!"

Was ist „paradox"? Wenn, wie der
Rundspruch meldet, der Kohlenmangel
unsere brennendste Sorge bildet.

Mitteilung
Sos nächste Heft erscheint als Soppelnummer
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